
Nahe liegt bei solchen
Volksüberlieferungen in
unserer Gegend immer die
Annahme von römischen
oder fränkischen Siedlun¬
gen. So soll z. B. an der
BesseringerMühle
ein heidnisches Schloß
oder ein Tempel gestan¬
den haben, in ' dem ein
goldenes Kalb verehrt
wurde. An der Römer¬
straße bei Wieskir-
c h e n treten Fundamente
hervor, die das Volk mit
einemTempelherrenschloß
zusammenbringt. Bei M i -
c h e 1 b a c h liegt der
,,Heidenfriedhof", südöst¬
lich von Oppen der
„Heidenhustert" und dei
„Heidenbruch“. In der Tat
wurden bei Hilbringen,Fitten und an der Ka¬
pelle von Bachem Grä¬
berfunde gemacht, deren
Inhalt auf vorgeschicht¬
liche, also „heidnische"
Zeit hinweist Die Gebeine
lagen in freier Erde auf
zugerichteten Platten, da¬
bei Halsschmuck mit ge¬
malten Korallen aus Glas
und Ton.

Landschafts-Motiv bei Bt. Avoid (Lothringen). Foto: Pink.

Auf fränkische Zeit ist
wohl eine Sage aus Besse¬
ringen zurückzuführen.Der
Gipfel des Mühlen¬
bergs bei Besse¬
ringen soll ehemals ein
Königsschloß getragen ha¬
ben. Die Felder am Fuße
des Berges heißen noch
heute die „Königsfelde r". Jedenfalls
ist es so, daß auch hier die Bezugnahme
auf einen geschichtlichen Urgrund der Sage
naheliegt. Vielleicht lag hier bei Besse¬
ringen ein fränkischer Königshof, wie sie
in unserer Gegend häufig zu finden waren.

Nicht weit von Merzkirchen liegt das
Dorf S i d 1 i n g e n. In seinem Mittelpunkt
soll sich einst eine Burg erhoben haben,
die von Tempelherren bewohnt war. Von
diesem Tempelherrenschloß gilt wohl das¬
selbe wie von dem Besseringer Königs¬
schloß, zumal die zahlreichen Tem¬
pelherrensagen in dieser Gegend
sicher die Annahme stützen, daß hier ehe¬
mals tatsächlich eine Templersiedlung ge¬
legen hat.

Die „Ritterstraßen“
Sagenhafte Ritterburgen und Straßen

sind überhaupt im Saarland sehr zahlreich
zu finden. So befindet sich auf der nord¬
östlichen Seite des Völklinger Bannes,
wo er sich von der Höhe des Püttlinger
Gemeindewaldes südwestlich nach dem
Köllertal abdacht, eine Wasserparzelle, die
man das „Rammelte“ oder die „alte
Burg“ nennt. Hier soll einst eine kleine
Burg gestanden haben, die dann zerstört
wurde.
Den von hier aus in nordöstlicher Rich¬

tung nach der Püttlinger Höhe hinauf¬
führenden Weg nannte man die „Rit¬
terstraß e“. Der in der Nähe liegende
Ort hat denselben Namen erhalten, und
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